
Ueber einige denkwürdige altsrchburger Urkunden 
aus dem 12. und 13. JaKckunäert.

I, Erzbischof Conrad F, ( 1 1 0 6 - 1 1 4 6 ) .

1. E ine m it gut erhaltenem S iege l versehene Urkunde des Erzbischofes 
Conrad I . v o m  J a h r e  1 1 2 3  —  betreffend einen Tausch m it der edlen 
F rau  R ichilt von M eglingen wegen Besitzungen im Jsengau  —  ist die 
ä l t e s t e  O r i g i n a l u r k u n d e  eines salzburger Erzbischofes, welche das 
im k. k. H aus-H of- und S taa ts-A rch ive  zu W ien befindliche salzburgische 
erzbischöfliche und domkapitel'sche Archiv noch besitzt. Auch die übrigen Ab­
theilungen des k. k. S taa ts-A rch iv s  verwahren m it A usnam e einer vom 
salzburger Erzbischöfe G ebhard besiegelten —  nach A. v, M e ille r 's  V er­
sicherung keine O rig in a l-U rku nd e  eines der V orgänger des Erzbischofes 
Conrad I .  oder eine noch ältere dieses Erzbischofes, a ls  die oben erw ähnte.

2 . D ie  O riginal-U rkunde des Erzbischvfcs Conrad I . ddo. S alzburg  
1 1 3 9 , betreffend die V erleihung der salzburger S ta d tp fa rre  an  die D o m ­
herrn , befindet sich im k. k. H aus-H of- und S taats-A rch ive, und ist, w as 
bei Conrad 'ö  I. Urkunden selten is t, m it citiern M onogram m  versehen. 
U nter den 2 8  O riginal-U rkunden des Erzbischvfcs Conrad I ., welche das 
H aus-H of- und S taa ts-A rch iv  besitzt, ist nur noch die H a u p t-S tif tu n g s ­
urkunde der P ropstei Seckau ddo. 2 7 . S ep tem ber 1 1 4 6 , m it dem S iege l 
des Erzbischoses Conrad I .  und einem M onogram m  (Bene valete) ver­
sehen, welches aber von dem obigen etw as abweicht; auch sind 2 3  Urkun­
den des Erzbischofes Conrad I . m it mehr oder weniger gut erhaltenen 
S ieg e ln  geziert, welche aus e i n e m  S tem p el abgedrückt, und unter ein­
ander in  B ild  und Umschrift ganz gleich sind. D ie  obige Seckaner S t i f ­
tungsurkunde, 2 3  Z oll hoch und 1 5  Z oll breit, ist auch interessant wegen 
der eigenhändigen Unterschrift des berühmten Geschichtsforschers O tto , 
B ischofs von Frehsing.

1 9 *
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11. Erzbischof Eberhard 1. (1147—1164).
3. D ie  ä l t e s t e  O r i g i n a l - P a l l i  u m - B u l l e ,  welche das salz- 

burger Archiv überhaupt und wahrscheinlich seit der Anfertigung der sog. 
Kammerbücher (im  J a h re  1488) verwahrte, befindet sich wohlerhalten und 
m it B leibulle und den eigenhändigen Unterschriften des P apstes Eugen U I. 
und der C ardinäle versehen —  im k. k. H aus-H of- und S taa ts-A rch iv .

Diese P a llium -B u lle  ddo. S ie n n a  26. M ä rz  1152, ist an  den E rz­
bischof Eberhard I. von S alzburg  geschrieben, und fü r ihn die P a lliu m ­
verleihung beurkundet.

B e i dieser Gelegenheit sei die Bemerkung gemacht, daß von E rz­
bischof A rno bis einschließlich Eberhard U . 23 päpstliche Pallium -U rkun­
den fü r salzburger Erzbischöfe bekannt geworden sind, deren Echtheit bei 
einigen älteren angezweifelt w ird.

4. V on den 16 im k. k. H a u s - H o f  und S ta a ts -A rc h iv e  zu W ien 
au fbew ahrten .O riginal-U rkunden des Erzbischofes Eberhard I. sind d r e i  
m it M onogram m  versehen, und zw ar ddo. M ötnitz M a i  1162, dann ddo. 
S alzb u rg  1163 und endlich ddo. Hofen 9 . A pril 1 1 6 1 ; letzteres ist an 
F orm  und G röße abweichend von den ersteren zwei gleichen.

11k. Conrad 11., Erzbischof von Salzburg (1164—1168).

5. V on dem Erzbischöfe Conrad U . besitzt das H au s-H o f-un d  S ta a t s -  
Archiv in W ien n u r e i n e  e i n z i g e  O r i g i n a l - U r k u n d e ,  welche —  m it 
S iege l und M onogram m  versehen —  au s dem Kloster S t .  P a u l  (K ärn ­
ten) stam mt.

Schon im 17. Jah rhu nd erte  haben weder das erzbischöfliche noch 
das domkapitel'sche Archiv in  S a lz b u rg  irgend eine O riginal-U rkunde des 
Erzbischofes Conrad I I .  besessen.

D a s  von Erzbischof C onrad I I .  gebrauchte M onogram m  (b en e  v a le te )  
gleicht ganz denen von Erzbischof Conrad I . und Eberhard I. D iese einzige 
Urkunde des Conrad U . ist an vier S te llen  durch Feuchtigkeit befleckt, 
aber noch lesbar b is auf einen Z eu gen : G otfridus de (d iern - oder m ern-) 
stein, und betrifft (ausgestellt ddo. Friesach am  30. August 1168 nach A. 
v. M eille r 1167) die Entscheidung des Erzbischofes Conrad I I .  über einen 
S tr e i t  zwischen dem Kloster S t .  P a u l  und einem salzburger M inisterialen  
Sigim ar, super quodam  praedio  in m onte P u stin s,

© Gesellschaft für Salzburger Landeskunde, Salzburg, Austria; download unter www.zobodat.at



285

I V. Adalberts Erzbischof(von 1168— 1177 resignirt und von 1183— 1200).

6. Erzbischof Adalbert wurde im J a h re  1174 auf einer Reichsver­
sam mlung zu R egensburg seines Bischofsitzes a ls  entsetzt erklärt, und der 
P ropst Heinrich von Berchtesgaden an dessen S te lle  zum Erzbischöfe ein­
gesetzt. Adalbert h a rrte  aber auf seinem Bischofsitze noch bis 1177 au s, 
indem er zu Venedig am 9. August unbedingt Verzicht leistete auf das 
E rzbisthm n S alzburg . ES ist bei den Bedrängnissen jener Z eit erklärlich, 
daß nur wenige O riginalurkunden von Erzbischof Adalbert auf uns über­
kommen sind während seiner ersten R egierungsperiode. D a s  H a u s -H o f-  
und S taa ts-A rch iv  besitzt drei Urkunden von Erzbischof Adalbert, eine vom 
J a h re  1168, die zweite vom J a h re  1169, und die dritte vom J a h re  1170, 
alle drei m it M onogram m en (B ene v a le te )  versehen. D a s  bisch. Archiv 
zu G raz und der geschichtliche V erein zu K lagenfurt besitzen je eine, und 
das Archiv der Propstei V oran  vier O riginal-U rkunden des Erzbischofes 
A dalbert. A us der zweiten erzbischöflichen Regierungsperiode des E rz­
bischofes A dalbert sind die wichtigsten U rkunden:

a )  (Sine m it dem wohlerhaltenen S iege l des Erzbischofes Adalbert und 
dem M onogram m  (B en e  v a le te )  versehene O riginalurkunde (im  H au s- 
Hof- und S ta a t s  - Archiv zu W ien) ddo. Friesach 14. A pril 1188, 
den Ausgleich eines S tre i te s  zwischen Abt von M illstad t und Albert 
von Lhsereck betreffend.

b )  Stiftungsnrkunde der beiden G rafen H erm an  und O tto  von O rten - 
burg ddo. Friesach 11. A pril 1191 (im  H aus-H of- und S taa ts-A rch iv ) 
m it zwei verschiedenen M onogram m en (das eine B en e v a le t e , das 
andere wahrscheinlich F a x  vob iscu m ).

c )  I n  einer m it dem S iege l des Bischofes Conrad I I I .  von R egens­
burg versehenen Urkunde (O rig in a l im kgl. baier. Reichsarchiv) ddo. 
Regensburg 26. J u n i  1193 erscheint A dalbert a ls  Zeuge (E g o  A lb er ­
tus Salzb u rgen sis A rch iep iscopus etc. e tc .) . Diese A rt der U nter­
schrift eines Bischofes ist dem Akademiker A. v. M eille r verdächtig, 
weil sie die einzige ihm vorgekommene Urkunde ist, welche von einem 
salzburg. Susfragan-B ischofe ausgestellt und vor dem Erzbischöfe zu­
gleich und in obiger ungewöhnlicher A rt m itgefertigt ist.

d )  D ie  für die Propstei Seckau wichtige und auch durch ihre eigen­
thümliche Form  und Anordnung von 18 Urkunden-Abschriften inte­
ressante weitläufige Bestätigungs-U rkunde des Erzbischofes Adalbert 
ddo. 19. M ärz  1197 befindet sich wohlerhalten im Archive des Jo h an - 
neum s zu G raz.
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e )D ie  wegen ihres In h a l te s  höchst interessante Urkunde des Erzbischofes 
Adalbert ddo. S alzb urg  1 1 9 8 , betreffend einen Ausgleich über die 
S a l in e  T u v a l (D ü rru b e rg ) , deren O rig in a l m it S iege l im H au s- 
H of- und S taats-A rch ive zu W ien sich befindet. D en n  diese Urkunde 
ist die erste, welche die Nam en M ühlbach (H alle in ) und T u v a l (D ü r rn ­
berg) und den Salzbergbau  dortselbst e rw ä h n t; weil die Urkunden 
des Erzbischofs Conrad I .  vom J a h re  1123 und vom J a h re  1139, 
durch welche dem D om kapitel die S a lin e  T u v a l auf ewig a ls  a u s­
schließliches Eigenthum  übergeben und dem Kloster S t .  P e te r die 
Kirche in  M ilbach „quod H a lle in  d icitur“ m it Salzzehenten geschenkt 
w ird, lau t A. v. M cille rö 's  E rklärung sich a ls  Falsifikate ergeben.
7. Ueber die Wirksamkeit des G e g e n - E r z b i s c h o f  e s  H e i n r i c h  

v o n  S a l z b u r g  (früher P ropst von Berchtesgaden und später Bischof 
von B rixen) berichten die salzburger Urkunden und S aalbücher und Archive 
gar nichts. Dem nngeachtet wird im Kloster S t .  Lambrecht eine O rig in a l­
urkunde, aber auch d ie  e i n z i g e  dieses G e g e n -Erzbischofes aufbew ahrt, 
welche b is jetzt aufzufinden w ar.

„H einricus, S a lzb u rgen sis arch iep iscopns“ bestätigt a ls  Zeuge einen 
G nadenbrief des Kaiser Friedrich I I .  für das Kloster S t .  Lambrecht, 
welcher von Regenßburg 6. J u l i  1174 d a tir t. V, VI.

V , Erzbischof Conrad III, ( 1 1 7 7 - 1 1 8 3  resign.).
8. E ine der ältesten Erw ähnungen d e r  d e u t s c h e n  R e i c h s !  n s i g -  

n i en  geschieht unter Erzbischof Conrad I I I . In  C ontin. C lauätroneobg II I . 
und M onum . Germ . X I . pag. 6 3 2  ist folgende S te lle  en thalten :

C uonradus ( I I I )  archiepiscopns (S a lzb u rg en sis ) a dom ino im peratore  
in  L om bardiam  vocatus apud T aurinum  (T u rin ) ad  ipsum  v en it, ( I m  
J u n i  1 1 7 8 .)  D im issu s  ab eo crucem et lanceam  D o m in i e t a l i a  i m-  
p e r i i  i n s i g n i a  (Reichsinsignien) ad partes T h eu ton iae  occu lte secum  
transportavit.

Erzbischof Conrad III . erhielt nach einer Unterbrechung von 1 2 0  J a h ­
ren  (4. F ebruar 1 0 5 7  unter Kaiser Heinrich I V .)  wieder von Kaiser 
Friedrich I .  auf sein Ansuchen die kaiserl. Schutz- und B estä tigungs­
urkunde (d d o . T u r in  14. J u n i  1 1 7 8 )  fü r das salzburger Erzstift.

VI. Erzbischof Eberhard II. (1200-1246).
9. V on Eberhard Ul., dem größten Erzbischöfe, den S alzb urg  je be­

saß , werden zahlreiche Original-U rkunden au fbew ahrt, welche besonders
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im H aus-H of- und S taa ts-A rch iv e , im köuigl. batet. Reichsarchive, im  
Kloster S t .  P eter, im Admonter Archive u. dgl. mehr meistens m it S i e ­
geln versehen —  aufbew ahrt werden. H ier sei n u r jene Urkunde (deren 
O rig in a l im H a u s-H o f-  und S ta a ts -A rc h iv e  sich befindet) des Kaisers 
Friedrich I I . (ddo. B a ro li  1243) erw ähnt, m it welcher er dem Erzbischof 
Eberhard II. von S alzb urg  den Auftrag gibt, einen S t r e i t  zwischen dem 
Nonnenkloster Göß und dem Herzog von K ärnthen in Gemeinschaft des 
Herzogs Friedrich I I .  von Oesterreich beizulegen.

Diese m it Siegelresten versehene O riginal-U rkunde ist a u s  P a p i e r ,  
und das ä l t e s t e  O riginal-D okum ent auf L i n n e n p a p i e r  (Schw and- 
tier, W ien 1 7 8 8 ); wenigstens das H aus-H of- und S taa ts-A rch iv  zu W ien 
besitzt keine ältere O riginal-U rkunde aus P ap ie r. (A ndr. v. M eille r.)

H , W allm ann .

Die Bchherwerlnmgdkg salzburg.Domkapitels in Altlungau
rom Jrckre 1153 bis 1246.

A us den Regesten der Salzburger Erzbischöfe in dem Z eitraum e vom 
Ja h re  1106 b is 1 2 4 6 , welche der tüchtige Geschichtsquellenforscher und 
Akademiker A ndreas v. M eille r im J a h re  1866 veröffentlicht h a t ,  sind 
m it Zuhilfenahm e noch anderer vaterländischer Geschichtswerke die hieher 
gehörigen Notizen und Urkunden zu einem nach Thunlichkeit zusammen­
hängenden G anzen verbunden w orden, und bilden so einen interessanten 
B e itrag  zur mittelalterlichen salzburger Geschichte. Lungau hatte einm al 
ein größeres T erritorium , als es heute besitzt. A ltlungau um faßte außer 
den Grenzen des heutigen Lungau den südwestlichen Winkel des jetzigen 
Judenburger Kreises am linken M n ru fe r. D ieses Gebiet, welches in geo­
graphischer und kirchlicher Beziehung zu A ltlungau  gehörte, erstreckte sich 
von D o rf Predlitz bis zur alten Veste Kasch am Einflüße der Kasch in 
die M u r ,  von hier in nordwestlicher Richtung den Katschbach au fw ärts 
b is zum D orfe S t .  P e ter am Kammersberg, über den Kam mersberg h in ­
über bis zum Esclsberger Bach, diesen au fw ärts  bis zu seinem Ursprung 
am 6700 ' hohen Schoberspitz, und von diesem an  längs der Wasserscheide 
des Gebirgszuges in westlicher Richtung über den S au o fen  und das K ir­
cheleck bis zum Anschluß a n 's  heutige Lungau am Rotheck. Diese Gegend 
heißt noch heute der K r a g  a u  (oder in  der K ragau, fälschlich Krakau
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